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Dieses  Dokument  beinhaltet  die 
älteste,  mir  bekannte,  schriftliche 
Aufzeichnung, die unmittelbar das 
Gut  Jennewitz  betrifft.  Dabei 
handelt es sich um eine monetäre 
Schätzung  der  Feldkulturen  und 
des Viehs.

Der  Zweck  dieses  Hofanschlags 
geht  aus  den  Unterlagen  nicht 

eindeutig hervor. Da Gebäude und Inventar nicht berücksichtigt wurden, ist die 
Schätzung wohl als Abgabeanweisung an den Gutsverwalter zu sehen. Dafür 
sprechen  auch  die,  in  dem  Dokument  enthaltenen,  Anweisungen  zu 
Umstellungen in der Viehhaltung.

Die  in  Frakturschrift  formatierten  Passagen  sind  wörtliche  Abschriften  des 
Originals, das im Landeshauptarchiv Schwerin lagert. Die Platzhalter werden in 
der Legende am Ende des Dokuments beschrieben.

Wenn ich auch die aufgeführten Größen noch nicht absolut bewerten und in 
heutige  Maßeinheiten  umrechnen  kann,  zeigt  der  relative  Verleich  doch 
eindeutig, dass Jennewitz damals kein kleines Gut gewesen ist. Naheliegend 
ist, dass mit der Überproduktion die Stadt Kröpelin versorgt wurde.

Das Ertragspotenzial der Saaten wurde seinerzeit deutlich höher bewertet, wie 
die des, nicht gerade unbedeutenden, Viehbestandes. Das ist für mich schon 
ähnlich erstaunlich, wie die Erkenntnis, dass Pferde damals, nach allem was ich 
bislang weiß, in Jennewitz nicht gehalten wurden. 



Anschlagh des Hoffes Jennitze, was auf demselben in 
drei nachfolgenden Jahren geseyett und sonst vor Viehe 
gehaltten worden. Als von [x1] 96. 97 und 98 Erstlich 
die Säher was geseyett.

Rogken
Summa in 3 Jahren 47 [x2] 2 [x3] ist der dritte 
Theill ein Jahr. ( … )
...ett- - - 377 [x4] 8 [x5]

Gerstenn
Summa in 3 Jahren 35 [x2] 4 [x3] ist der dritte 
Theill 11 ( … )
...ett- - - 211 [x4] 21 [x5]

Habernn
Summa in 3 Jahren 37 [x2] 4 [x3] ist der dritte 
Theill 12 ( … )
zu 4 ...ett- - - -  74 [x4] 5 [x5]

Erbsenn
Summa in 3 Jahren 5 [x2] 2 [x3] der dritte Theill 
( … )
zu 4 ...ett- - -       38 [x4] 2 [x5] 3 [x6]

16 [x2] 2 [x3] [x1] 96

15 [x2] 6 [x3] [x1] 97

15 [x2] 6 [x3] [x1] 98

11 [x2] 10 [x3] [x1] 96

12 [x2]  6 [x3] [x1] 97

11 [x2]  0 [x3] [x1] 98

11 [x2] 10 [x3] [x1] 96

7 [x2] 0 [x3] [x1] 97

18 [x2] 6 [x3] [x1] 98

2 [x2] 0 [x3] [x1] 96

1 [x2] 2 [x3] [x1] 97

2 [x2] 0 [x3] [x1] 98



Buchweizenn
Summa in 3 Jahren 5 [x2] 2 [x3] der dritte Theill 
(…)
...ett- - -       3 [x4] 22 [x5] 8 [x6]

Summa die Saht 703 [x4] 18 [x5] 9 [x6]

Auch  wenn  sich  mir  nicht  alle  Maßeinheiten  erschließen  (siehe  Legende), 
erkenne ich aus den Verhältnissen der Kulturen zueinander die Struktur des 
damaligen  Ackerbaus.  "Brotkulturen"  waren  damals  Roggen  und  Gerste  mit 
relativ  konstant  hohen  Aussaatmengen.  Hafer  hatte  ein  ähnlich  hohes 
Aussaatniveau, brach aber 1597 stark ein. Da dieser Einbruch auch bei Erbsen 
zu erkennen ist, liegt als Grund dafür schlechtes Wetter nahe.
Buchweizen ergänzte die Sommerung, wenn auch auf niedrigem Niveau.

In der Zusammenfassung der einzelnen Kulturen stehen Einzelrechnungen, die 
sehr schwer zu entziffern und noch schwerer zu deuten sind. Ich gehe von einer 
geringen Relevanz aus und verzichte auf eine aufwändige Entschlüsselung.

folget das Viehe

Rindtviehe, weils die (…) Biestvichr. De muß 
andessen stette (...lich) Milch Veihe dahin 
(ge...hen) werden.

Schweine.

Hamoll de statt der Hammol müssen 500 oder 
mehr Schaffe gehalten werden

0 [x2] 2 [x3] [x1] 96

0 [x2] 3 [x3] [x1] 97

0 [x2] 3 [x3] [x1] 98

105 heubter [x1] 96

115 heubter [x1] 97

129 heubter [x1] 98

117 heubter [x1] 96

 76 heubter [x1] 97

 77 heubter [x1] 98

415 heubter [x1] 96

392 heubter [x1] 97

372 heubter [x1] 98



Gense

Huener

Jeztgedachte Viehe zu [x3] ist zu jährlicher 
abrechnung angeschlagen auff

350 [x4]

Da auch beim Viehzahl im Jahr 1597 ein deutlicher Einbruch zu 1596 zu 
erkennen ist, liegt der Verdacht einer Mißernte in diesem Jahr nahe.

Den Hinweis bei den Rindern deute ich als Weisung zur Umstellung von Fleisch 
und Zugrindern auf eine Erhöhung der Milchproduktion.

Was "Hamoll" und Schafe unterscheidet, konnte ich bislang noch nicht 
herausfinden.

Summarum aller ben [x3] geldes 
ist Jahrlich

1053 [x4] 18 [x5] 8 [x6]

Legende:

[x1] Steht für das Kürzel:  , dieses wurde den Jahreszahlen vorangestellt.  

[x2] Steht für das Kürzel:  , das augenscheinlich eine Maßeinheit zur 

Definition der Aussaaten ist. Vom Schriftbild, aber auch von der Plausibilität 
ist die Bezeichnung des Kürzels für "Drömpt", ein Mecklenburgisches 
Schüttmaß und das 12-fache eines Scheffel, am wahrscheinlichsten.
Da mir nicht bekannt ist, welches Referenzmaß ein Scheffel damals gerade 
hatte, lassen sich die angegebenen Mengen nicht zuverlässig in metrische 
Maße umrechnen. 

103 heubter [x1] 96

   0 heubter [x1] 97

 98 heubter [x1] 98

178 heubter [x1] 96

116 heubter [x1] 97

133 heubter [x1] 98



[x3] Steht für das Kürzel:  ,welches offensichtlich das Untermaß zum 

Drömpt ist. Nach allgemeinen Angaben war das damals der Scheffel.

[x4] Steht für das Kürzel:  , das sehr wahrscheinlich ein Währungskürzel 

darstellt. Das könnte sowohl für "Lübische Mark" stehen, als auch für 
"Reichstaler". Beides waren gängige Währungen zu damaliger Zeit.

[x5] Steht für das Kürzel:  , und war die erste Unterwährung zu [x4]

[x6] Steht für das Kürzel:  , und war die zweite Unterwährung zu [x4]


